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WTB . Großes Hauptquartier, 24 . Okt . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Wie der 22 . Oktober war
auch der 23 . ein Schlachttag von höchster Kraftentfaltung.
Um den Durchbruch um jeden Preis zu erringen, setzten
Engländer und Franzosen ihre mit starken Kräften
geführten Angriffe fort. Sie holten sich trotz ihres
Masseneinsatzes nördlich der Somme eine schwere blutige
Niederlage . Nach Meldung von der Front liegen vor¬
nehmlich westlich von Le Tränsloy ganze Reihen von
Toten übereinander. Die Haltung unserer Truppen wor¬
über alles Lob erhaben. Besonders zeichneten sich das
brandenburgische Inf . - Regt. No . 64, das braunschweig.
Res .-Jnf .-Regt . No . 92, das rhein . Jnf . - Regt . No . 29 und
die bayer . Jnf . -Regimenter No . 1 und No . 15 aus.

Südlich der Somme kam ein sich vorbereitender franz.
Borstoß im Abschnitt Ablaincourt -Chaulnes in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Seine
Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch Angriffe
bei Verdun unterstützen . Unsere Stellungen auf dem Ost¬
ufer der Maas lagen unter kräftigem Artilleriefeuer. Die
feindliche Infanterie ist unter unserer starken Artilleriewir¬
kung in ihren Gräben niedergehalten worden. Die Angriffs-
Versuche sind damit vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Vom Meere bis zu den
Waldkarpathen keine größeren Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Südlich von Kronstadt (Lrasso) ist gesternvon deutschen
und österr .-üng . Truppen in erbittertem Kampf Pre-
deal genommen worden . 600 Gefangene wurden
eingebrächt.

Ätn Sudausgang des Rote-Turmpassesist in den
lehren Tagen starker rumänischer Widerstand gebrochen
worden.

Balkankriegsschauptätz: Heeresgruppe - es General-
feldmarschälls von Mäckenftn : In scharfer Verfolgung
des vor dem rechten Armeeflügel in Auflösung weichenden
Gegners hat Kavallerie dtr Verbündeten die Gegend von
Caramurat erreicht . Medgidia und Rasowa sind nach
heftigem Kampf genommen.

Die Gesaurtbeule , einschließlich der am 21 . Oktober
gemeldeten , beträgt 75 Offiziere, «SSL Manu , I

Hahne, 52 Maschinengewehre , 12 Geschütze und
1 Mi ^enwerfer . Die blutigen Verluste - er Rumänen
und der eiligst herangeführten russischen Verstärkun
geü sind schwer.

Die Festung Bukarest ist erneut mit Bomben beworfen
worden.

Mazedonische Frönt : Nichts Neues.
Der Erste Gcneralguartiermeister : Ludendorff.

» « »

Wieder ein Großkampftag an der Somme! Mit
außerordentlicher Kraftentfaltung versuchten Engländer
und Franzosen nördlich der Somme noch einmal den
Durchbruch. Eine Hauptaktion war geplant , deren Wuch-
trgieit durch einen parallel gehenden großen Angriff vor
IB er dun gesteigert werden sollte. Aber der Versuch
rst an Verden Fronten gänzlich gescheitert . Das We-

" 6s der Taaesbericht über die Schlackt erster
Ordnung sagt , genügt doch schon, um sich! ein nnWcchrcZ
Bild machen zu können. „ Eine schwere blutige Nieder¬
lage" hat der Feind erlitten ; Reihen von Toten lie¬
gen übereinander , der mächtige Ansturm der vielge¬
gliederten feindlichen Kolonnen ist also im eigenen Blute
erstickt, gebrochen und zermürbt dank der Haltung unserer
Truppen , die, wie der Bericht hervorhebt , über alles
Lob erhaben war . Brandenburger waren 's , Braunschwei-

Mittwoch, den 25 . Oktober.

gdr, Rheinländer und Bayern , die den zusammenge¬
würfelten Massen einen so furchtbaren Empfang be¬
reiteten . Kein Wunder , daß die heutigen Berichte den

Feinde ziemlich kleinlaut sind , wenn sie auch begreif¬
licherweise wieder gesiegt haben wollen und die lÄrg-
länder wenigstens „befriedigt" sind . Anders urteilen

allerdings ihre minder zurückhaltenden Zeitungsbericht¬
erstatter . So schreibt ein Pariser Fachkritiker, ein Ge¬
neral , was es denn für einen Wert für Frankreich
habe, wenn >a.n der Somme immerfort „gesiegt " wer¬
de , ohne daß ein Eriolg herausspringe . Ein englischer
Berichterstarter schreibt einem Londoner Blatt , daß die

kanadischen Regimenter in einem glänzenden Angrffs
Teile der deutschen Gräben erstürmt Hätten, es seien
über nur wenige „zurückgekommen

" . — Südlich der
Somme bei Ch-aulnes und bei Verdun hat die deutsche
Artillerie den feindlichen Angriff schon im Ansatz ver¬

nichtend erstickt.
Die Russen haben an der 1600 Kilometer lan¬

gen Front sich kaum gerührt ; ob sie in Sonder¬

frieden -Gedanken versunken waren , ob die letzten blutigen
Tage mit den Mißerfolgen für sic, namentlich an der

Narajowka , sie zur RUhe zwangen, oder ob rumänische

Morgen und Verdrießlichkeiten den General Brussilow
peinrgten , — wer kann das wissen!

Den Rumänen geht es immer schlechter. Der

Widerstand am Roten-Turmpaß , südlich von Hermann¬
stadt, wurde vollends gebrochen , unsere Truppen werden
rinn auch an dieser Stelle nach Rumänien vordriügen.
Bei Predeal, südlich von Kronstadt , auf rumänischem
Boden , haben sie eine tüchtige Niederlage erlitten , nach¬
dem sie sich dort einige Tage zäh gehalten hatten.
Der Weg nach Sinaia , von dem unsere Vorposten sich
wieder hatten zurückziehen müssen, ist nun wieder frei
und die Nordwalachei kann von den rumänischen Mord¬
brennern gesäubert werden . Das hätten sie sich vor
8 Wochen nicht träumen lassen . — Der Rückzug m
der Dobrudschä scheint schon , mehr wilde Flucht zu
sein, wenn Generalicldinarschall von Mackeillen heute
berichtet, daß unsere Reiterei bereits vor Läramurat

angelangt ist, das ist etwa 20 Kilometer nördlich von

Konstanza, das Tags zuvor besetzt wurde . Auch Med¬

gidia und Rasova sind nach heftigem Kampf genom¬
men, die Verteidigungsstellung des Feindes ist also
mit samt der dahinter liegenden wichtigen Bahnlinie Kon¬

stanza—Tschernawoda (- Bukarest) in unserer Hand bis

auf das Reststück Tschernawoda . Eiligst zu Hilfe . herbei-
grführte russische Truppen konnten die schwere Nie¬

derlage nicht mehr abtvenden, sondern sie haben auch
noch ihr Teil abgekriegt . Die blutigen Verluste sind,
wie »er Bericht heute bestätigt , sehr hoch ; 75 Offi¬
ziere, 6693 Mann sind gefangen, ' -ne Fahne , 52 Ma¬

schinengewehre, 12 Geschütze und - cinenwerser erbeu¬
tet . — In Bukarest ist durch Fliegerbomben eine Vor¬

anzeige erlassen worden . Allerdings haben unsere Bom¬
ben keine giftigen Gasemwicklungen wie diejenigen der

Generalpächter für Kultur und Zivilisation , der Fran¬
zosen, die deswegen auch für die Zivilbevölkerung be¬

stimmt sind.
Ter Militärkritiker des „Berner Tagblatt " schreckt

zu den Kämpfen im Westen, bei denen der französische
Geländegewinu zu dcn aufgewandten Mitteln in gar
keinem

'
Verhältnis stehe, u . a . : Ob Joffre doch lieber

ein Ende mit Schrecken als einen Zwecken ohne Ende

wünscht? Fast könne man es an. . . chmen . Tie Be¬

schwichtigungsreden sranzösisi V -llit .ker dürfen
über die Schwere der - ' ge an dev nichts hin¬
wegtäuschen. Von einem Durchbruch ^ --r deutschen Front
kann nicht im entfern teste ie Rede sein.
Wenn der Angriff in iknnft n rascher vorwärts
kommt, ist znm E ttt des
mit der Eroo Bapaume
nen . Seit
stabsleitung our „,
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undenbnrg neuerdings bezeich¬

ne überaus kluge Kräfteverteilung

nters nicht einmal
- Pcronne zu rech-

" ahme der deutschen General - s
-g gewinnt man den Ein-
llerung der Lage an der

Zeitung bestelle ! !

Amtsblatt für Pfalzgrafevwetler.

ser »»»rerber

H»rei-e>,prrlr
Diel!
oder
10 Pfennig. Li«
Reklamezeileober
deren Rau« Sb
Pfennig, u Bei
Wiederholung«

unoerLnderterAn»
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung undKon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

reItgr,m « -Aara
cannenbiatt.

1V1«.

Stärkeverhältnis der Krieg - '

führenden.
Ter „ Basler Anzeiger" schreibt:
Aus der Seite des Vierverbandes rechnet man damit,

daß die Mittelmächte seit Beginn des Krieges mit
ihrer vollen Kraft kämpfen, während die BerbandsmLchte
erst Bruchteile davon ins Gefecht brachten. Dem sei
es zuznschreiben , daß die Mittelmächte anfänglich Er¬
folge zu verzeichnen gehabt hätten , die aber jetzt lang¬
sam ausgeglichen und schließlich ins Gegenteil verkehrt
wurden.

Diese Rechnung scheint nicht übel. Sie hat aber
ein großes Loch. Zunächst ist einer der gefährlichsten
Gegner der Mittelmächte , Frankreich, gleich zu Be¬
ginn des Krieges mit einer im Verhältnis zu seiner
Bevölkerung ungleich größeren Käwpserzahl ins Feld
gerückt als Deutschland. Frankreich mußte deshalb das
größte Interesse daran haben, keinen Zermürbungskrieg,
sondern einen rasch zum Ziel führenden Krieg zu füh¬
ren , weil es nichts mehr hatte , die entstehenden Lücken
nachzufüllen. Dazu kam , daß es den ersten deutschen
Stoß fast ganz allein auszuhalten hatte , während Eng¬
land noch fast völlig fehlte.

Was dann England nach und nach aus den
Kontinent brachte, genügte immer gerade, ungefähr , die
Front nachzufüllen, von der die Engländer allmählich
größere Teile übernehmen mußten . So ist die eng¬
lische Reserve nicht mehr dazu gekommen , eine besondere
Rolle zu spielen, wie man das ursprünglich vielleicht
hätte annehmen sollen, sondern sie ist Stück um Stück
von der Westfront aufgezehrt worden . Es ist ihr nur
gelungen, gewisse Kräfte für die bis jetzt nicht sonder¬
lich glücklichen Feldzüge im Orient frei zu bekommen.

Die kleinen Staaten des Verbandes, die
durch die Summe ihrer Streitkräftc ebenfalls einen we¬
sentlichen Faktor in den Berechnungen des Verbandes
spielten, sind in der Hauptsache erledigt . Am unberühr¬
testen ist noch Jt alien, das nach einem vorüber¬
gehenden Rüchchlag rasch eine cigene Offensive aufneh¬
men konnte, aber auch Italien hat jetzt so ziemlich alles'
unter den Fahnen , was es auszubringen hat . Der
neueste Berbandsgenosse , Rumänien, ist schon nach
kurzer Kriegführung in eine üble Lage geraten und zum
mindesten paralysiert.

Es bleibt so dem Verbände als hauptsächlichster
Faktor , aus den er immer wieder hinweist, und mit
dem er seinen Zermürbungskrieg , die lange Dauer des
Krieges zu rechtfertigen sucht, nur das große Men¬
schenreservoir Rußlands. Wie steht es damit ? Es
ist doch etwas eigentümlich, daß gerade dieses Land
bisher die schwersten Niederlagen zu verzeichnen harte,
wo man doch meinen sollte, daß gerade von Rußland
die größten Fortschritte hätten erzielt werden müssen.
Es war schon zu Beginn des Krieges zweifellos in -großer ^
zahlenmäßiger Ueberlegenheit, und es hat auch die furcht¬
barsten Verluste verhältnismäßig schnell ergänzt . Das
nimmt bei seiner riesigen Bevölkerungszahl nicht weiter
wunder, und man rechnet ja beim Verbände damit , daß
dieses große Reservoir noch lange nicht ausgeschöpft
sei. Das wird stimmen. Aber etwas anderes stimmt
nicht , das ist die Ansicht , daß nun aus Rußland noch
recht piel herauszuschöpfen sei . So groß nämlich die
Bevölkerungszahl Rußlands ist, so wenig dicht ist dis
Bevölkerung , so wenig und dünn gesät sind auch die
Eisenbahn . Nur erst recht wenig eingebürgert ist die
Menschenkraft und Menschen sparende Maschine. Cs
liegt deshalb uns der Hand , daß Rußland zwar tat¬
sächlich ein recht großes Menschenrcservoir ist, aber ei¬
nes , das niemals '

o weit ausgeschöpst werden kann,
wie die di hier kn :Sterten Länder . Ast es nicht auffal¬
lend, das Rußl >. das in Friedenszriten Unmengen
von Nah -ngsm .wiN , von Landesprodukten gusführt,
heute u ' - allen kriegführenden Ländern die größten
Notstände aufweist. Die Ursache ist einfach . Dem fla¬
chen Land fehlt der Bauer . Der ganze Landwirtschafts¬
betrieb ist noch sehr rückständig und braucht für gleichet
Quantitäten Getreide gegenüber Deutschland zum Bei -- ,
spiel eine dreifach so große Armcüllläche . Das aber;
braucht Menschen. Man kann sie zwar wegüehmen, aber ;
nur auf die Gefahr hin , daß die landwirtschaftlichen !

t



Arbeiten nicht richtig besorgt und Mißernten die Folge
sind.

Man sicht also, daß die Vorteile , die der Ver-
baind aus einer langen Dauer des Krieges ziehen
könnte, keineswegs so unbedingte sind , daß die Spe¬
kulation , dadurch schließlich den Sieg zu erringen , aus
rechnerisch sicherer Grundlage steht . So viele Lehren
- er gegenwärtige Krieg außer Kurs gesetzt hat, so
sehr hat er diejenige bestätigt, die sagt, daß es nicht
darauf ankonnne, daß man absolut stärker sei als der
Gegner, sondern darauf , daß man es am entschei¬
denden Punkt sei.

England will die holländischen
Lebensmittel aufkaufen.

Den „ Leipz . N . Nachr." wird aus dem Haag
geschrieben:

Tie englische Regierung strebt zurzeit in Holland
die Bildung eines holländischen Finanzsyndikats mit
einem vorläufigen Kapital von 100 bis 150 Millionen
Gulden an . Dieses Syndikat soll den holländischen
Margarine -, Fett -, Käse- , Butter -, Fleisch - und Ge¬
müseerzeugern die Bestellungen der englischen Regie¬
rung aus eigenen Mitteln bezahlen und erhält von
der englischen Regierung von Fall zu Fall gleichlautende
Beträge in sechsprozentigen Schatzscheinen oder in son¬
stigen englischen Schatzwechseln von ein- bis dreijüh-

' riger Lauffrist . Dieses Syndikat soll auch mit der Lei¬
tung des Ankaufs und der Organisation des Versan¬
des beauftragt werden und erhält hierfür noch eine

chewisse Ilmsatzgebühr von der englischen Regierung . Wie
Äch höre, soll die englische Regierung für diesen Plan

jkein besonders großes Entgegenkommen gefunden ha¬
ben . Immerhin ist mit der Möglichkeit seiner Aus¬
führung, also mit der Schaffung einer neuen kapital¬
kräftigen und einflußreichen Einkaufsorganisation Eng¬
lands in Holland zu rechnen . Der Plan zeigt jeden¬
falls , daß England ' nach allen Seiten hin nnd in allen.
Ländern auf Verbesserung seines Einflußes und seiner
Machtstellung bedacht ist . Es dürste jetzt, wo der Plan
bekannt geworden ist, zu einer etwaigen deut¬
schen Gegenorganisation noch nicht zu spät
sein . Die Vorteile des englischen Planes sind ohne wei¬
teres zu erkennen . England würde mit der Schaffung

. dieses neuen Unternehmens 1 . eine Art Monopol oder
^vielleicht eine besondere Art Vorrangstellung auf dem
Iholländischen Lebensmittelmarkr erhalten , 2 . den Geld-
Verkehr zwischen Holland und England vereinfachen,
namentlich für Lebensmittelbezüge keinerlei Barzahlun¬
gen mehr zu machen brauchen, was den Sterlingkurs
günstig beeinflussen würde, 3 . eine neue Absatzquelle
für seilte Schuldverschreibungen im Auslande finden.
Dahin zielt auch die Bemerkung des englischen Fi¬
nanzministers , der im Unterhause sagte, daß die Aus¬
gabe von Schatzscheinen neben vielen anderen Zwecken
auch den im Auge habe , sie im Auslände nnterzubrin-
gen.

L>eutjchland und Norwegen.
Kristiania , 24 . Okt . Die Blätter äußern sich

meist
'
vorsichtig zu der Unterredung des Berliner Ver¬

treters der norwegischen Zeitung „Aftenposten"
, Prof.

Holtermann mit dem Unterstaatssekretär Zimmer¬
mann, weil man allgemein das Gefühl hat , daß Nor¬
wegen eine Bahn betreten hat , deren Ende nicht abzu¬
sehen ist, und weil man vielleicht doch auch vor den mög¬
lichen Folgen einige Besorgnis hat . (Die Erklärung
Zimmermanns besagte nach der „Nordd . Mg . Ztg .

"

im wesentlichen : „ Es ist Norwegen Vorbehalten gewesen,
als erste neutrale Nation einen bewußten Schlag
gegen Deutschland in einer Frage ausznführen,
die, wie Norwegen weiß, für Deutschland von außeror¬
dentlicher Wichtigkeit ist . Das kann Deutschland nicht
ruhig hinnehmen. Das norwegische Vorgehen fällt um
so mehr auf, als die Vereinigten Staaten zu gleicher
Zeit ihrem Erstaunen über die englischen Zumutungen
Ausdruck gegeben haben . Wenn einzelne norwegische
Blätter jetzt Behauptungen ausstellen, daß deutsche U-
Boote norwegische Schisse ohne Warnung torpedieren,
so sind das Erfindungen . Mit solchen Reden sucht man
nachträglich ein einseitiges und unbegründetes Vorgehen
zu rechtfertigen. Daß einzelne norwegische Blätter sich
gemüßigt fühlen, im gegenwärtigen Moment Eng¬
land zu verteidigen und die englischen völker¬
rechtswidrigen Maßregeln als berechtigte Gegenmaß-
reaeln gegen die deutsche U-Boot -Kriegsührung dar-
znstellen , zeigt, woher der Wind bei diesen Blättern
weht. Tie norwegische Oeffentlichkeit sollte sich durch
jene Ausflüchte nicht irreführen lassen. Sie sollte er¬
kennen , daß Deutschland gegen eine übermächtige Koa¬
lition , die es zertrümmern will , kämpft, und daß wir
es nicht zulassen können, daß eine Macht, mit der wir
bisher auf freundschaftlichem Fuße lebten, in einer der¬
artigen Frage unseren Rädern in die Spei¬
chen fäll t . Daß dies nicht geht , begreift unser ganzes
Volk und ist entschlossen , diesen Standpunkt anfrechtzu-
erhalten .

")

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 24 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme nahmen die Franzosen gegen
Ende des Tages nach kurzer Artillerievorbereitung in einem
einzigen Ansturm die gesamte Kuppe 126 , auf der sie -anr
18 . Oktober Fuß gefaßt hatten. Südlich der Somme scheiterte
ein deutscher Handstreich gegen einen französischen Graben nahe,
der Eisenbahn bei Chaulncs. Die Gesamtzahl der am 21 . Oktober
-im Abschnitt von Lhaulnes gemachten Gefangenen beläuft sichi
jetzt auf 4M, darunter 16 Offiziere. In der Champagne ließen'
die Deutschen südöstlicb von der Höhe Le Mesnil eine Mine
springen . Ein Gegenangriff warf sie sofort aus dem Trichter ,
heraus.

Luftkrieg: Deutsche Flugzeuge warfen heute morgen
mehrere Bomben auf Lunepille. Niemand wurde getötet, der)
Sachschaden ist unbedeutend . An der Sommefront wurden imst
Laufe des 23 . Oktober zwei deutsche Flugzeuge äbgeschossen,)drei mußten steuerlos niedergehen . Im Laufe des gestrigen'
Tages warfen 24 französische Flugzeuge 4200 Kilogramm Ge- l
schosse auf die Hochöfen von Hagendingen und von Bussingen^
(nördlich voll Metz ) , auf die Bahnhöfe von Thionville , Mezieres^
bei Metz , LcnMville und Metz -Sablons . Ein anderes Geschwaders
beschoß ein Munitionsdepot in Mons -en - Lhaussee . Schließlich
erfolgte in der Nacht zum 23 . Oktober eine Beschießung der
Werke von Romdach und des Bahnhofs von Mars -la -Toursi
die oute Ergebnisse erzielte.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 23 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

vormittag - Während der Nacht beträchtliche feindliche Beschie¬
ßung zwischen Le Sars und Gueudecourt. Unsere Truppen
»alten den auf dieser Seite gelegenen Rand zweier Trichter
besetzt , die gestern vom Feinde bei Bluff durch Miiienerplo-
sionen verursacht wurden. Die Unsrigen richteten ihre Stel¬
lungen in zufriedenstellender Weise ein

Der Krieg zur See.
Berlin, 24. Okt.

'(Amtlich. ) Eines unserer Ma¬
rineflugzeuge belegte am 23 . Oktober vormittags Ha¬
fenanlagen und Bahnhof von Margate an der Themse-
mündung mit Bomben . — Am Nachmittag des gleichen
Tages wurde an der flandrischen Küste über See ein
feindliches Flngzeuggeschwader, bestehend aus

^
3 Flug¬

booten und 2 Landkampfflugzeugen, von 2 deutschen See¬
flugzeugen angegriffen und nach erbittertem Luftgefecht
in die Flucht geschlagen . Im Laufe des Gefechtes wurde

Roman von L . Waldbröl.
(Forschung .) (Nachdruck verboten.)

DasNätseldesHeidehauses
Arenberg widersprach ihr nicht, obwohl er wußte , daß

sie sich da törichten und unerfüllbaren Gedankengängep
hingab . Denn was unter normalen Zeitverhältnisser
vielleicht ausführbar gewesen wäre, davon konnte jetzt
während des Krieges , kaum noch die Rede sein. Rur etru
kleine Anzahl neutraler Länder hätte als Zuflucht noch

Betracht kommen können, und auch da war die Kon¬
trolle an den Grenzen eine so scharfe, daß jede Möglich-keil eines Durchkommens von vornherein für ausgeschloffevgelten mußte. Aber wenn dies eine tröstliche Hoffnung fü,Margarete war, wie hätte er das Herz finden sollen, iü
ihr zu rauben ? ,

„Wir werden also zusehen müssen, wie wir hier ohn,Ihre Mutter fertig werden ", sagte er. „Ader ich würd,es immerhin für ratsam halten, daß Sie ihr weuialtem,
schreiben ."

„Das will ich auch — «och in dieser Nacht, so daßder Brief morgen mit der Post abgehen kann. Lid ick« erde ganz tapfer sein — Sie dürfen sich daraus vev
lassen . Ich werde alles tun, was Sie mir vorschreibenund werde keinen anderen Rat befolgen als den Iihrigeabis sind ja der einzige Mensch, zu dem ich volle» oal
uneingeschränktes Vertrauen habe."

Sie stand neben ihm und sah mit einem Bllck zrV « empor, der vielleicht jeden Mann an seiner Stell,
»eranlaßt haben würde, sie an seine Brust zu ziehe» not
HLe letzten Tränenspure » von ihrem süßen Gesichtche« zr«Aeu. Aber wre stark auch die Versuchung sein mochte,gab ihr nichtnach. Leicht nur legre er seine gesund,»nd auf ihre Schulter and neigte sich mit"

Icheln voll unendlicher Güte und Teilnahme zu ii

D Vertrauen soll nicht getäuscht werden, liebste
»MargareteI Was ein Mensch für den andern zu tun
vermag , das dürfen Sie allezeit von mir fordern und er-

! warten . Und ich bin sicher, daß ich Ihnen einen Ausweg

aus oresen Wirrnissen vaynen werde . Dazu wird meine
Kraft wohl noch ausreichen, obwohl ich ja nur noch
ein - —"

Obwohl ich ja nur noch ein Krüppel bin — hatte
er sagen wollen . Aber er sprach es nicht aus - ir¬
gendein innerer Widerstand, den er nicht zu überwinden
vermochte, machte es ihm unmöglich . Und noch ehe sie
ihm hatte antworten können, fuhr er fort:

„Natürlich läßt sich jetzt noch kein bestimmter Plan
machen, denn wir müssen zunächst abwarten , ob von an¬
derer Seite etwas geschieht. Sollte aber jemand kommen
nnd von Ihnen Auskünfte verlangen , so suchen Sie ihn
an mich zu verweisen . Uebrigens würde mir viel daran
liegen , eine Probe von der HandschriftIhres Herrn Vaters
zu erhalten . Vielleicht geben Sie mir den Umschlag des
Briefes , den Sie heute von ihm empfingen ."

„O warum nicht den Brief selbst ? Er enthält ja keine
Geheimnisse."

In dem Moment , wo er seine Hand von ihrer
Schulter herabgleiten ließ, gewahrte Arenberg bei einem
zufälligen Blick nach dem Fenster hin, daß Doktor Paul
Sommer draußen stand und unverwandt hereinstarrte.Es war kein Zweifel , daß er die beiden in ihrer an¬
scheinend jo vertraulichen Unterhaltung beobachtet hatte,
und aller Wahrscheinlichkeitnach hatte er daraus Schlüsse
gezogen , die ziemlich weit von der Wirklichkeit entfernt
waren . Für einen Moment dachte Arenberg wohl daran,
Margarete seine Wahrnehmung mitzuteilen ; aber er ver¬
zichtete dann doch darauf, weil er der Meinung war , daß
es der Aufregungen ^

und des Verdrusses an diesem er¬
eignisreichen Tage für sie schon mehr als genug gewesen
sei- Er nahm den Brief aus ihrer Hand entgegen , und
indem er an das Fenster trat, als könne er ihn dort
bester lesen, gab er sich den Anschein, die Anwesenheit
ihres lauschenden Freundes erst jetzt zu bemerken.

„Ah, der Herr Doktor ist zurück !" sagte er. „Nun
werden wir ja hören, ob es ihm noch gelungen ist, sein
wichtiges Telegramm zu befördern."

Türktor Sommer trat ein. Er sah sehr verdrießlich
aus und ließ sich mit einem Aufseufzen wieder in den
Armstuhl,allen.

„Ein entsetzlich schwerfälliges Volk — diese Landbe-
wohner hier '" knurrte er. „Wenn sie eine Unbequem-lüükeit wittern , stellen lis sich, als ob Ne einen bocbüeuticü

ein stündliches Flugboot abgcfchoffen . Ter Flugmeister
Meyer (Karl ) hat damit sein viertes feindliches Flug¬
zeug vom Seeflngzcug aus im Luftkampf vernichtet. —
Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge,
verstärkt durch 6 weitere Landflugzeuge, zurück . Sie
wurden von 8 unserer Flugzeuge angegriffen und ver¬
jagt . Ter Chef des Admiralstabs der Murine.

London , 24 . Okt . Als versenkt werden gemeldet:
der dänische Schoner „Fritz. Emil ", die norwegischenDum¬
pfer Rafssund , Rabbi , Msoy , Secunda ( 1912 Tonnen)
und Gronhang (667 Tonen ) , der dänische Segler Lekna,
der griechische 'Dumpfer Embricios . Die norwegischen
Dampfer Edam und Fjeldi sind von Tauchbooten nach
deutschen Häfen gebracht worden . Auf der Fahrt von
Bardö (Norwegen , am Eismeer ) nach Archangelsk sind
von 6 Frachtdampfern 2 verschollen , 4 sind nach Vardö
mit der Ladung zurückgekehrt.

Christianen , 24 . Okt . Während des Monats Okto¬
ber betrug der Gesamtverlust an Dampfern bisher 18 mit
insgesamt 22375 Bruttoregistertonnen und einer Ver¬
sicherungssumme von 15 035000 Kronen.

Bergen , 24 . Okt. (Ritzau Bureau . ) Die Besatzung
des englischen Dampfers Pola ist gestern hier eings-
troffen . Sie teilte mit , ein deutsches Unterseeboot hcche
am Donnerstag nördlich von Vardö die Aola , die von
Cardiff nach Archangelsk mit Kohlen unterwegs gewesen
sei, versenkt. Tie Mannschaft habe reichlich Zeit er¬
halten , in die Boote zu gehen . Infolge Sturmes habe
das Unterseeboot die Rettungsboote ins Schlepptau ge¬
nommen und sie in die Nähe der Küste gebracht. Ms
das Schlepptau gerissen sei , hätten die Deutschen die
Engländer an Bord genommen nnd sie später einem
norwegischen Frachtschiff abgeliefert, das sie nach Vardö
eingebracht habe.

Ter norwegische Dampfer „ Drasn " ist versenkt
worden.

Kopenhagen , 24 . Okt . Die norwegische Bark „Mhe-
nien"

, mit Grubenholz von Stavanger nach Hartlepool
unterwegs , traf gestern in Egersund ein . Als die Bark
sich nachmittags 5 Uhr 140 Seemeilen von Ryvingen
befand, sah man , daß eines der vier anderen Schiffe,
in deren Gesellschaft die Bark fuhr , brannte . Gleichzeitig
wurde ein Unterseeboot in der Nähe des betreffenden
Schiffes gesichtet . „ Arhenien" steuerte mit allen S -egeln
Nord -Nordost im Winde . 30 Minuten später brannte das
zweite Schiff. Nach abermals einer halben Stunde brannte
das dritte , vier Stunden später das vierte Schiff . Das
letzte Schiff, wahrscheinlich „Gunn "

, versuchte , im Wind
den gleichen Kürs wie die Asthenien zu halten , segelt«
aber schlecht . Unter den anderen Schiffen war , soweit
bekannt, der Cevera . Asthenien löschte die Lichter und
erreichte Egersund (Norwegen ), wo sie vorläufig liegen
bleibt, da sie die Ausfahrt nicht wagt . Gunn war «eine
Christianiaer Bark von 483 Tonnen , Cevera ein Pors-
grunder Schoner von 439 Tonnen.

( Die Lage im Osten.
s Der rumänische Tagesbericht.
) WTB . Bukarest , 24 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:
( Nord- und N o r d w e st f r o n t : Bei Fulghes und Bicnz
i Artilleriekompf. Im Trotns -Tal zieht der Feind sich zurück

und steckte das Dvrs Brusturasa im Uzul -Tale in Brand.
Wir schlugen alle Angriffe des Feindes ab , der aus <d«r
Uzul -Lichiung vorzubrechen versuchte . Im Oituz-Tal wurde der
Feind blutig zurückgeschlagen . An der Grenze war die Nacht
verhältnismäßig ruhig. Dies war seit 13 Tagen die erste.
Nacht, während der dort kein Kampf stattfand. An der Grenze
beim Vrances -Berg Ruhe . Im Buzeu-Tal bei Tablabuzi , Bra-

! tocea und Predelui Artilleriekamps. Die Lage ist dort urr-
! verändert. Bei Dredeat wurde ein sehr heftiger feindlicher .«
! Angriff zurückgeschtagen . In der Gegend von Dragoslawle haben j
r wir den Berg Prisaca zurückgewonnen und Gefangene, sowie
f drei Maschinengewehre erbeutet . . Wir . Haben unsere Stellungen

sprechenden Menschen überhaupt nicht verstünden. Glück¬
licherweise aber gibt es doch eine Sprache , die sie mühelos
begreifen, nämlich die Sprache des Geldes . Der Inhaber
der Postagentur hatte angeblich keine Möglichkeit, meine
Depesche heute noch nach Reinsdorf zu befördern, aber als
ich ein Fünfmarkstück auf den Tisch legte, waren mit einem
Schlage alle Schwierigkeiten gehoben ."

Niemand hielt es für nötig , auf diese Beschwerde ein¬
zugehen . Aber nachdem sie einen Blick des Einverständ¬
nisses mit Robert Arenberg getauscht hatte, sagte Mar¬
garete :

„Höre, Paul , ich hatte während deiner Abwesenheit
eine sehr ernsthafte Unterhaltung mit Herrn Arenberg ."

„Und ich halte es für nötig , dich von ihrem Inhalt
zu unterrichten. Herr Arenberg machte mir den Vor¬
schlag, meine Mama herzurufen . Aber es ist mir ge¬
lungen , ihn davon zu überzeugen , daß es aus triftigen
Gründen besser ist, davon Abstand zu nehmen . Das ist
doch auch deine Meinung — nicht wahr ?"

Doktor Sommer lehnte sich noch bequemer in seinen
Sessel zurück, schlug die Beine übereinander und be¬
trachtete eine Weile sehr angelegentlich seine zierlichen
Stiefelchen , die der Marsch über die Heide übel mit¬
genommen hatte. Nach einem wiederholten , etwas ver¬
legenen Räuspern erst entschloß er sich , Anwort zu geben.

„Nein , liebe Grete, das ist meine Meinung nun eben
nicht. Und da ich nicht , wie mancher andere —" und er
warf dabei einen nicht mißzuverstehenden Blick auf Aren¬
berg — „ein Mann von vielen Worten bin, sondern es
immer mit der raschen , entschlossenen Tat gehalten habe,
so habe ich mir erlaubt , bereits im Sinne meiner An¬
sichten zu handeln ."

„Was heißt das ?" fragte sie bestürzt. „Willst du
dich nicht etwas deutlicher erklären ?"

„O ja. Ich hatte nicht die Absicht , ein Geheimnis
daraus zu machen. Da ich mit der Art, in der die An¬
gelegenheiten hier hehandelt werden , keineswegs einver¬
standen bin und es für durchaus nötig halte , sie den
Händen berufener und erfahrener Personen zu überant¬
worten , habe ich meiner Schwester Sidonie telegraphiert,
sie möge Frau Holderegger zu sofortiger Herkunft be-
stimmen."

Fortsetzung folgt.



behauptet Wir schlugen eine seindiiche Abteilung zurück, vie
von Scnra aus durch das Topolog -Tai uorgegangen war . Wir
machten 122 Gesangene und nahmen drei

'
Maschinengewehre

Im Iiu -Tal ist die Lage unverändert. Bei Orsova haben wir
« einen feindlichen Angriff abgeschlagen, der sich gegen das Dorf

Versa richtete.
. Siidsront: Längs der ganzen Donau beiderseitige Feucr-

täligkeit 3n der Dobrudscha dauert der heftige Kampf
an. Unsere Truppen haben sich bis unmittelbar südlich von
der Eisenbahn Cernawoda — Eonstanza zurückgezogen.

Der Krieg mit . Italien.
WTB . Wien , 24 . Okt. Amtlich wird verlantbart

pom 24 . Oktober 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

küstenländischen Front hielt das italienische Geschütz»
und Minenfeuer an . Namentlich auf der KarDochsläche
sind zeitweise heftige Artillerie - und Minenkämpfe im
Gange . — Unsere Flieger belegten ein großes Trnin-
lager bei Savogna erfolgreich mit Bomben.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 23 . Okt . Amtlicher Be¬

richt : An der Euphrat front griffen unsere Erkun¬
dungsabteilungen in der feindlichen Stellung eine Feld¬
batterie an und machten ein Geschütz unbrauchbar . In
Persien schlugen unsere Abteilungen nordwestlich von
Scmdschbulak eine feindliche Abteilung unter großen Ber¬
ücken für sie zurück . — Kaukasnsfront: J 'm all¬

gemeinen Kr uns günstige Scharmützel, bei denen wir
eine Anzahl Gefangene machten. Bon den übrigen Fron¬
ten ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden . —

< ^ Unsere Truppen , die zusammen mit den Verbündeten
die Linie Constanza-Medschidie überschritten haben, setzen
die Verfolgung des fliehenden Feindes erfolgreich fort.
Generalfeldmarschall von Mackensen beglückwünschte Se.
Majestät den Sultan zu dem Erfolg , den die Tapfer¬
keit unserer Truppen in der Dobrudscha davongetragen
hat . — Unsere Unterseeboote haben dieser Tage ver-

I schiedene nach Eonstanza bestimmte und mit Lebens¬
mitteln beladene Segelschiffe , sowie einen großen Trans¬
portdampfer von 3000 Tonnen Gehalt an der rumäni-

, schen Küste versenkt . — Ein Teil der mit der Unterdrük-
! kung des Aufstandes in Arabien beauftragten Streit-

krästc hatte am 6 . Oktober die im Abschnitt Bir Ruha
Situl (6 Kilometer südwestlich von Medinctt verschanz¬
ten Aufständischen getroffen . Nach der Ankunft un¬
serer kürzlich von Medina abgegangenen Verstärkungen
wurden sie angegriffen . Der Angriff war von Erfolg
'gekrönt. Die Aufständischen mußten unter Zurücklassung
zahlreicher Toten nach dem Meere fliehen.

Bürgerkrieg in Abeffynien.
j

' > Rom , 24 . Okt. Ras Michael, der Vater des
c /(durch englische Ränke abgesetzten ) Königs Lidj Jassu,
s hat 120 000 Mann anfgeboten . und befindet sich aus

dem Marsch nach Addis Abeba. Er hat bereits den
wichtigen Straßenmittelpunkt Ancober besetzt.

Neues vom Tage.
Berlin , 24 . Okt. Das „Militärwochenblatt" mel¬

det : Generalmajor Sommerfeld von der Armee, vorher
Kommandeur der 229 . Jnsanteriebrigade , im Frieden
Kommandeur der 82 . Infanteriebrigade , wurde in Ge¬

nehmigung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition ge-
Oellt.

„Konfessionelles " von den Kriegsgesellschaften.
Berlin , 24 . Okt. Auf Antrag des Zentrums be¬

schloß, wie berichtet, der Hauptausschuß des Reichstag,
daß eine Erhebung darüber veranstaltet werde, welcher
'Konfession die Mitglieder der verschiedenen Kviegsge-
sellschasten angehlören. Der soz . Abgeordnete Schei¬
demann veröffentlicht nun im „Vorwärts " unter der
lleberschrift „Die Judenzählung von 1916" einen Pro¬
test gegen diesen Beschluß, der ein ungeheuerlicher Ber-

' stoß gegen alles gute Herkommen und gegen die Grund-

^ Tatze eines „konfessionell neutralen Staatswesens " sei,
> den jeder Staatsbürger sich entschieden verbitten

köjnkie . Die „ Liberale Korrespondenz" teilt mit , der
Beschluß des Haushältausschusses sei dadurch zustande
gekommen, daß die Nationalliberalen unter Führung
Stresemanns dafür gestimmt hätten . Stresemann
veröffentlicht demgegenüber eine Erklärung , in der er
sagt : „ Die Angriffe gegen die einseitige Zusammenset¬

zung der Kriegsgesellschaften werden seit Monaten all¬
gemein erhoben und bergen die Gefahr einer Wieder-
auflebung des Antisemitismus in sich'

. Wer einer offe¬
nen Klarstellung der Verhältnisse , wenn auch aus grund¬
sätzlichen Erwägungen , widerstrebt , erweckt den Anschein,
als ob es etwas zu vertuschen gäbe. Meinen Freunden
und mir erschien eine offene Klarstellung als das beste
Mittel , um den überall umlaufenden Gerüchten den

t Boden zu entziehen.
" !

! Kein Kakao für Holland.
Haag, 24 . Okt . Das holländische „Handelsblad"

«meldet : Die Einfuhr von Kakaobohnen nach Holland
ist abermals vollkommen zum Stillstand gekommen.
Der N . O . T . hat die Niederländische Dampfschiffsgesell-
schast, den Holländischen Lloyd und den Kgl. Westin«
dischen Postdienst ersucht, bis auf weiteres kerne Kakao¬
frachten mehr von portugiesischen, brasilianischen oder

«westindischen Häfen anzunchmen, auch nicht, wenn
schon die Einsuhrerlaubnis nach Holland erteilt war.

. Haag , 24 . Okt. Dem niederländischen Parlament
ttst ein Gesetzentwurf über die Einführung des allgemei¬
nen Stimmrechtes und die Wanderung der Thronfolge¬
ordnung zugegangen.

* Paris 24 . Okt . Bei voller Einzahlung des Zeich-
»mmgsbetrags auf die neue 5 prozentige Kriegsanleihe setzt
wre Regierung den Kurs von 883/4 auf 871/2 herab.

! London , 24 . Okt . Handelsminister Runciman kün-
i digte an , daß alle Schiffe, die in England Kr Rechnung
. neutraler Länder in Bau begriffen seien , von der Rv-

; giernng beschlagnahmt oder gemietet werden. Tie neu-
j trale Presse äußert sich darüber sehr unwillig.
! Lugano , 24 . Okt. In Mailand wurde der eng-
) lische Ingenieur Stuart Sloan wegen Veruntreuung von
j 200 000 Lire bei der Vermittelung von Aufträgen an die

j Rüstungsindustrie verhaftet.

r Die Busfuhr von Kartoffeln aus dem Oderawt
! Nagold.
j Das Klg. Oberamt Nagold hat angeordnet, daß die

§ Ausfuhr von Kartoffeln gegenBezugs scheine unter
der Voraussetzung weitergestattet ist, daß die Bezugsscheine

! (Frachtbriefe) jeweils mit dem Genehmigungsvermerk des
i K . Oberamts Nagold versehen sein müssen.
^ Verkaufspreise von Grieß im OA . Bezirk Nagold.
.
! Der Verkaufspreis des Großhändlers Gottlieb Lehre,
i Mehlhändlers in Nagold , an die Kleinhändler darf den
i Preis von Mk. 47 .— für 100 Klg . frachtfrei, nicht über-

j steigen.
i Der Kleinverkäufer darf an den Verbraucher nicht teurer
? als 28 Pfennig das Pfund ( 0 ° Klg .) verkaufen.

j Verkaufspreise für Gerftengraupeu und -Grütze.
z Der Verkaufspreis des Großhändlers Gottlieb Lehre,
r Mehlhändlers in Nagold , an die Kleinhändler darf den

Betrag von Mk. 51 .50 für 100 Klg ., frachtfrei, nicht über-
! steigen.

Der Kleinverkäufer darf an den Verbraucher nicht temer
als 30 Pfg . das Pfund (M Klg .) verkaufen.

Landesnachrichten.
Mtemtti». 35. Oktober 1316.

— Der Kaiser über die Württemberger . An
den König ist, laut „ Staatsanz .

" , folgendes Telegramm
des Kaisers gelangt : Von einer Besichtigung der West¬
front soeben znrückgekehirt, freue ich mich, Dir mitzu¬
teilen, daß ich die württembergischen Truppen dort in

allerbester Verfassung und in glänzender Stimmung
und Haltung gesehen und ihnen Kr ihre hervorragen¬
den Leistungeil im schweren Kampfe meine vollste Aner¬

kennung und den Dank des ganzen deutschen Volkes

ausgesprochen habe. Wilhelm.
— Das Gold dem Vaterland . Die Kaiserin

hat neuerdings ans ihrem Besitz der Goldschmucksamm --

lung eine große Anzahl von Schmucksachen von hohem
Wert , darunter schwere Ketten, Armbänder , Broschen
und Ringe überwiesen.

— Unsere Getreideernte . Im HauWrusschuZ
des Reichstags teilte Graf Westarp mit , daß schät»
zungsweise die diesjährige Ernte einen um 41/2 Mil-

llWten Tonnen höheren Ertrag gehabt habe als im

Vorjahr.
! — Wohin komme « die Eier ? Me Händlerin
i Marie Heimberger in Ravensburg hatte in dortiger

Gegend 4600 Eier, das Stück zu 9 Pfg . aufgekanst ünd
an einen Münchner Händler zum Preis von 14 Pfg.
weitergegeben. Das Schöffengericht verurteilte sie zu

I 520 Mark Geldstrafe.
'
Auf erhobene Berufung wurde

! die Strafe ans 20 Mark ermäßigt , weil die Hermberger
- Nachweisen konnte, daß sie über das Ausfuhlrverbot falsch
> unterrichtet worden sei. n
i — Der Strohverkauf . Die Bezugsvereinigung
i der deutschen Landwirte , Strohabteilung , Berlin W.
i Genthinerstraße 38, weist aus Anlaß wiederholter Um-
i gehung ihres Strohvorkaufsrechtes nachdrücklich darauf
! hin , daß der Verkehr mit «Stroh und Häcksel nach wie
! vor den bestehenden besonderen Verordnungen unterliegt,
j Wer Stroh absetzen will , hat es zunächst der Bezugs-
j Vereinigung anzubieten . Zuwiderhandlungen werden zur
j strafrechtlichen Verfolgung gebracht werden,
i — Das Gerstcmontingent . Nach einer Mitteilung
j des Präsidenten von Bat 0 cki ist das Gerstenkontingent
- der Brauereien auf 25 Prozent (statt 48) herabgesetzt
! worden, während Bayern im Hinblick aps seine anders!
! gearteten Ernährungsverhältnisse die gleiche Menge von
j Bier für seine Bevölkerung erhalten werde. Wer auch
! die bayerischen Brauereien müßten die Ausfuhr ein-
j schränken.
! — Volksernährung und Sterblichkeit . In der
: Sitzung des Hawptcrusschusses des Reichstages machte
i Staatssekretär Dr . Helsferich interessante Angaben über
i die Sterblichkeitsziffern der letzten Jahre , die zum Teil
; in nicht ganz richtiger Fassung in die Oefsentlichkeit ge-
j langten . Nach den statistischen Feststellungen starben
- auf 1000 Einwohner im Jahre 1911 : 16,3 , im Jahre
^ 1912 : 14,6 , im Jahre 1913 : 14,0 , im Jahre 1914:
- 16,1 , im Jahre 1915 : 19,7 und in den ersten sechs
) Monaten 1916 (auf das Jahr berechnet) 17,0 Perso-
! nen . Tie Erhebungen beziehen sich nur auf die Städte

mit 15 000 und mehr Einwohnern , schließen aber sämt-
! liche Militürpersonen , also insbesondere auch sämtliche
i Kricgsverluste ein . Es ergiebt sich daraus somit, daß
- in den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres die
! Gesamtzahl der Gestorbenen nur um 0,7 auf das Tau-
' send größer war als im entsprechenden Zeitraum des

Friedensjahres 1911 . Was die Säuglingssterblichkeit
anbelangt , so war das Verhältnis der in dem ersten
Lebensjahr Gestorbenen zu der Gesamtzahl der Gestor¬
benen im Jahre 1911 : 29,7 v . H ., im Jahre 1912:

j 24,6 v . H ., im Jahre 1913 : 24,8 vi. H ., im Jahre j

1914 : 22,7 v . H ., im Jahre 1915 : 13,4 v . H . , In?

ersten Halbjahr 1916 : 11,5 v . H . Natürlich erscheinen
diese Zahlen günstiger als sie in Wirklichkeit sind , weil
eben die Zahl der Sterbesälle von Erwachsenen in-

« folge des Krieges erheblich gestiegen ist , aber immer¬

hin zeige sich, daß von einer ungünstigen Einwirkung
der Ernährungsweise aus die Säuglingssterblichkeit nicht
die Rede sein kann.

j — Neuer bayerischer Eierpreis . In Bayern
! sind die Eierpreise neu geregelt worden . Der Grund-
! preis (Höchstpreis beim Verkauf durch den Geflügelhalter

am Betriebsort ) beträgt Kr frische Eier : Pfalz 20 Pfg . ,:
Untersranken 16 Pfg . , übriges Bayern 14 Pfg . Beim Ver¬
kauf der Eier außerhalb des Betriebsortes oder am
Wochenmarkt darf der Geflügelhalter zum Grundpreis
nur noch 1 Pfg . für das Ei zuschlagen . Für Trinkeier,
mit dein Datum des Legetages gestempelt und innerhalb
einer Woche nach dem Legetag abgesetzt , kann beim un¬
mittelbaren Absatz an Verbraucher oder an Kommunal¬
verbünde ein Zuschlag bis zu 3 Pfg . zum Grundpreis
für das Ei von der Bayerischen Lebensmittelstelle ge¬
währt werden.

— Die Kartoffelernte . Ter preuß Minister
für das Rechtswesen hat angeordnet , daß zur Bergung
der Kartoffelernte männliche und weibliche Strafgefangene
und zwar auch solche, die nicht aus landwirtschaftlichen
Berufen stammen, beigezogcn werden sollen. Rücksichten
auf andere Arbeitsbetriebe in den Gefängnissen müssen
zurücktrelen. Ebenso ist zu anderen Ernte - und Be¬
stellungsarbeiten in allen geeigneten Fällen Strafurlaub
und Strafaufschub in weitestem Umfange zu bewilligen.

— Die KüseauSfuhr auS Holland ist nach einer
Meldung aus dem Haag vom Samstag ab wieder ge¬
stattet worden . Die Unterbrechung in der Ausfuhr soll
mit der Regelung der Milchversorgung Hollands zu¬
sammengehängt haben . Nun ist diese aber endgültig ge¬
regelt und es liegen keinerlei Gründe mehr vor , diel
Grenze Kr die Käseausfuhr geschlossen zu halten.

— Gegen die Güterspekulanten . Die „ Ham¬
burger Nachrichten" schreiben : In der letzten Zeit sind im
Bereich des 9 . Armeekorps die Güterspekulanten an der
Arbeit . Die Wirkung ihres Treibens zeigt sich unter
anderem in den immer häufiger durch die Tagespresse
gehenden Ankündigungen von Auktionen über das gesamte
lebende und tote Inventar eines Hofes . Das General¬
kommando hat im Einvernehmen mit den zuständigen
Zivilbehörden verschiedentlich auf Grund des Belagerungs¬
zustandsgesetzes derartige Verkäufe verboten und die

zwangsweise Bewirtschaftung der Gutsftellen angeordnet.
Die Zivilbehörden sind ersucht worden, ihr besonderes
Augenmerk auf diese Güterspekulanten und auf derartige
Verkaufsankündigungen zu richten und dem Generalkom¬
mando davon Mitteilung zu machen, damit auf Grund
des Belagerungszustandsgesetzes gegen die Beteiligten ein¬
geschritten werden kann.

— Die KricgsleSeraknengesellschaft . Wie der
„D T .

" aus Kreisen der Lederindustrie geschrieben wird,
herrschte in der Lederindustrie schon längst eine Erregung
gegen die Kriegslcderaktiengcsellschaft und das , was durch
die gerichtliche Verfolgung einiger Geschäftsführer an den
Tag kam , war den Interessenten längst bekannt . Schon
früher war gegen ein Verwaltungsratsmitglied Anzeige
erstattet worden , und trotzdem blieb dieses Mitglied noch
Monate lang in Amt und Würden . Wer nicht ordentlich
schmierte , bekam keine oder schlechte Häute , während ge¬
wisse andere Personen sich des größten Wohlwollens er¬
freuten . So wurde dem — mittlerweile seines Amtes
enthobenen — Aufsichtsrat einer anderen Kriegsgesell-

j schast, einem Häutegroßhändler , das gesamte Gefälle der
belgischen Häute überlassen. Vor einiger Zeit wurde der
ganze Ueberwachungsausschuß der Lederindustrie ohne An- '

gäbe von Gründen plötzlich aufgelöst und erst nach einigen
Monaten neu besetzt. In der Zwischenzeit scheinen die
bedenklichsten Schiebungen in der Klag (Kriegs -Leder-
Aktien-Gesellschaft ) vor sich gegangen zu sein, bis jetzt
durch das Einschreiten der Militärbehörde die Eiterbeule
ansgestochen wurde, was die Lederindustrie und die Ger¬
bereien nur mit größter Genugtuung begrüßen können.
Alle Vertuschungsversuche werden, nachdem die Staats¬
anwaltschaft die Sache in Händen hat, nichts mehr,
fruchten. . . .,. , '7'. ' - - - ^ ^ .

r . Berneck, 24 . Okt . Vizefeldwebel Ad 0 lfM äu sl e
wurde dieser Tage , wie eben aus dem Felde bekannt wird,
auch noch mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . ausgezeichnet;
er steht in den schweren Kämpfen an der Somme und hat,
von einem Kampf zurückgekehrt, diese hervorragende Aus¬
zug nung unter herzltt Händedruck von Seiner Majestät
dem Kaiser selbst erhalten . Herzlichsten Glückwunsch!

* Nagold, 23 . Okt. Dieser Tage hat die Stadtver¬
waltung 200 Ztr . Filserkrout zu 3,80 Mk . für den Ztr.
abgegeben.

A-) Zuffenhausen , 24 . Okt. (Tödlicher « n - <
fall .) In der Sorghobesenfckbrik Von I . Mchger ftel
der Besenmacher Georg Breitinger von Ostheim beim
laden von Besen vom Wagen und blieb tot liegen . jOb

Herzschlag oder Schädelbruch als Todesursache anzu-
rrehmen ist, wird die ärztliche Sektion ergeben.

(-) Vaihingen a . E., 24 . Okt . (Mehldieb .) In«
Ver Nacht wurde in der Bäckerei Raffer 1 Zentner
Mchl gestohlen.

(-) Baihingen a. E., 24. Okt . Gestern nachnnt-
tag entgleiste der 3 .01 ankommende Zug von Enzwei¬
hingen in her Nähe des Staatsbahnhofs , vermutlich«

infolge MaschinenschaderS. Das Gleis wurde ans eine«
DtrZe von 30 Mt « anfgerissen, sonst ist kein SchM
den entstanden . ^

(-) Bon de « 24 . Okt . (Grne Kundge-
S ung .) 'Der Stadtversttmete Otto . Kchenberger in Pforz¬
heim will im nächsten BKrgerausschuß (wie er in ieinerwi



«kuud' ch-—wer : mitcAlr' eine Aus 'prachü vor Nllan - N über

dieder würrlcmbcrgischen,
Beamten an der Grcnzc

auf jedes Srü « chen Butter und jedes Ei , da ^ naa ) .Pforz¬
heim kommt . Er- will ferner zur ^ " rterung stellen,
ob die hiesigen Kreise nicht Gegenmaßregeln gegen die

trmrttembergischen Arbeiter treffen sollen, dre hrer tag. -

über essen, abends Lebcilsmittechakete
überhaupt hier ihren Verdienst fanden . Auch das Käse-
Ausfuhrverbot wird erwähnt . — . . cm ^ rr >

Murrhnrdt , 24 . Okt. Tod rm Wasser . )
Im See in Waltersberg wurde die Leiche ernes dorr
Zn Treust befindlichen Mädchens, das aus Schwermut
- ^
Andenken an ihren am 31 . Juli in Nervenfels rn der
Pfalz verstorbenen Gemahl hat Frau Kommerzrenra -.
Adolf Glatz für Bedürftige der hiesigen Stadtgememde
20000 Mk. überwiesen. Für Kriegsfüxsorge hat ^ rmr

Glatz der Stadt Neustadt in der Pfalz,5000 Mk ge¬
stiftet. 160000 Mk . stiftete dre Paprersabrrk Glatz rn

(-1 Dietersweiler , SA . Freudenstadt , 24 . Okt.
(Geschenk .) Die diesige Gemeinde hat ihren nusmar-
chierten Kriegern bczw . deren Angehörigen wrederholt

so erst kürzlich wieder, ein ansehnliches Geldgeschenk
aus der Gemeindekasse ausbezahlt . , -

(-) JSny , 24 . Okt. (Jung verdorben . ) Zwer
iunqc Burschen im Alter von 14 und 15 Jahren wurden

hier fcstgenommen . Ter eine, ein Lftufmannslehrlmg
aus Jmmenstadt , will eine Postanweisung von 38o
Mark gefunden haben. Ta ihm dreier Betrag für em
Reiscunrernehmen zu gering war , entwendete er fer¬
nem Tienstherrn noch eine Postanwerfunq über 4̂/6
Mark . Bon dem gestohlenen Geld waren ber der Fest¬
nahme noch 575 Mk. vorhanden.

Huudel und BerLehr.
t-f Stuttgart, 24 . Okt . (Obstmarkt .) Der heutige Obst-

qroßmarkr mar gut beschickt, die Nachfrage konnte aber in
«ulen Winteräpfeln nicht befriedigt werden^ m kürzester Zelt
waren alle Boskoop vergriffen , geringere Ware war genügend
vorhanden. Der Berkehr ist gegenwärtig zwar recht lebhaft,
er bewegt sich aber in annehmbaren Formen ; die Karto,se.
«rage leitet die Stimmungsäuberungen nach anderer Seite ab.

Die Zufuhr auf demGemüsemarkt war nicht reichlich,
aber genügend. Die Richtpreise sind hier viel leichter zu halten,
als auf dem Obstmarkt. An den Erzeugungsorten ist der Obst¬
handel außerordentlich lebhaft ; der größte Teil des besseren
Tafelobstes ist entweder auf Lager genommen oder in festen
Händen.

WTB . Wien , 25 . Okt. Unter ungeheurer Beteiligung
von Leidtragenden aus allen Teilen der Monarchie fand
gestern Nachmittag um 3 Uhr in der Michaeliskirche die
feierliche Einsegnung der sterblichen Ueberreste des
Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh statt . Unter den
Trauergäslen befanden sich als Vertreter des Kaisers Erz¬
herzog Leopold Salvator, in Vertretung des deutschen
Kaisers Botschafter von Tschirschky, die höchsten Hof- und
Staatswürdenträger, eine überaus starke Abordnung des
Abgeordnetenhauses, sowie zahlreiche Herrenhausmitgüeder,
Vertreter des Klerus , des Hochadels und der H - Ostnauz.
Nach der Einsegnung wurde der Sarg nach dem / vahn--
hos gebracht , von wo nachts die Ueberfühnmg nach Hal-
benräin (Steiermark ) erfolgte.

WTB . Bern , 25 . Okt. Der Temps " meldet aus
Athen es scheine sich zu bestätigen , daß die Negierung
den öffentlichen Sicherheitsdienst dem Kriegs - und dem
Marineministerium übertragen habe . Griechische Marine-
Patrouillen durchstreifen die Straßen . Durch einen könig¬
lichen Erlaß sei die Einberufung der Jahresklasse 1916
vertagt worden.

WTB. Christiania , 25 . Okt . Außer den bereits gestern
gemeldeten versenkten Schiffen sind in der vorigen Nacht
weitere Nachrichten über die Versenkung einer Reihe nor¬
wegischer Dampfer und Segelschiffe vor der norwegischen
Küste in der Nordsee und im Eismeer emgelaufen, sodaß
in den letzten beiden Tagen , soweit vorläufig bekannt ge¬
worden ist, 12 norwegische Schiffe infolge des Handels¬
kriegesverloren gegangen sind, seit dem 1 . Oktober so¬
mit 20 Dampfer , deren Schicksal bekannt geworden ist, wo¬
zu 2 Schiffe kommen , deren Versenkung im Eismeer zwar
vermutet, aber noch nicht bestätigt worden ist . Hierzu kommt
der Verlust von 8 Segelschiffen , von denen zwei, nämlich
„Edam " (2381 Tonnen, kricgsversichert für 1 780 000
Kronen) und „Fjeldli"

(957 Tonnen , kriegsversichert für
660000 Kronen) , von deutschen Seestreitkräften in der
Nordsee beschlagnahmt und nach einem deutschen Hasen aus¬
gebracht worden sind.

WTB. Amsterdam, 25 . Ott . Wie einem hiesigen
Blatt aus London gemeldet wird, gibt der militärische
Mitarbeiter der „ Times * zu , daß der FM von Konstanza
ein schwerer Schlag für die Alliierten sei.

WTB . Berlin. 25 . Okt . Die russischen Rote Kreuz-
Delegierten, die mit deutschen und österreichischen barmherzi¬
gen Schwestern und dänischen Delegiertendie Gefangenen¬
lager Rußlands besichtigten , reichten , wie dem „ Berliner
Lokalanzeiger" ans Stockholm berichtet wird, einen Bericht

jedochWohnverhältnisse und ausreichendes Essen bestät
Klagen über das Ausbleiben der Post bringt.

WTB . Berlin, 25 . Okt . Ueber König Konstantins
Antwort auf die neuesten Zumutungen der Entente heißt
es in verschiedenen Morgenblättern , der König habe dst
Forderungen mit großer Entrüstung empfangen und soll'
gesagt haben, daß er den Alliierten den Oelzweig anbiete ;:
wollte, aber wenn dies die Art sei, in der sein Anerbieten
ausgenommen würde, so nehme er die Vorschläge zurück,
die er gemacht habe.

WTB. Bern , 25 . Okt. Der Londoner Mitarbeiter
des „ Corriere della Sera" orahtet . eine zuständige Per
sönlichkeit habe ihm mitgeteill, der von den Deutschen i ;:
Constanzaerrungene Erfolg habe zweifelos einen mora
lischen Wert. Die letzten Kriegsjahre hätten jedoch gezeigt,
das der Fall einer Stavt häufig nur beschränken Einfluß
auf die militärische Lage habe. Der Paß von Predeal
sei der einzige Zugang , der, wenn er in den Händen de^
Feindes wäre, für Rumänien eine schwere und ^unmittelbar:
Gefahr bedeuten würde.

Vermischtes.
Der verbotene „HagenbeL ". Der bekannte Tierzirkus Hagen-

deck wollte nach dem „B . T .
" in Augsburg eine Reihe von

Vorstellungen veranstalten und hatte dazu die Genehmigung
von der Polizeibehörde erhalten . Der ganze Tierpark war
bereits ausgestellt und ebenso war der Aufbau der Zelte voll¬
endet, als das Generalkommando gegen die Genehmigung der
Vorstellung Einspruch erhob , so daß der Zirkus wieder abge¬
brochen werden mußte.

Katzenstcuer- Die tztadt Dresden hat eine Katzenfteucr
eingeführt . Für jede Katze ist eine Steuer von 10 Mk . jährlich
zu entrichten.

Das notleidende Polen . Vom Polnischen Hilfskomite sind
bisher in Dcutjchla, .. 3 854 867 Mk . durch Sammlungen auf.
gebracht worden.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störung hat nunmehr feuchte Luftströmung ver¬

ursacht. Am Donnerstag und Freitag ist deshalb mH
bewölktes und mit vereinzelten Niederschlägen verbun¬
denes, allmählich wieder naßkalt werdendes Wetter za
erwarten.

Für die schr irleitung verantwortlich ; Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W . Anckcr'ichen Buchdruckerei Altensteig.

Gottelfiugeu Füusbronn.

K . Fsrstamt KfalWafrsmiler. Forstamt Dvrr. ste tcn. i Eine sehr gut erhaltene

Zu: Feier untere : ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
crwandre , Freunde und Bekannte auf

Lomstag , Herr Ä8 . Oktober ISIS
in das Gasthaus zur Traube iu Göttelfingen

ireundlichn einzuladen.

§k
Taglöhner

in Göttelfingen.

MdeMe Le-M«»
Tochier des Job . Gg. Lehmann !

Taglöhner in Fünfbronn.

Kirchgang um stIL Uhr.

mim Verkauf auf dem Stock

Holz - Verkauf

Ein ehrliches

findet gute Stelle bei

Beimeck.

Für die vielen Bewege herzlicher
no -nne währen" ^ em langen Lei-

bei dem Hmichewen unserer
Nulter, Schwiegermutter,
d Urgroßmutter

uh . Ehret We.
geb . Klaiß

ür die zahlreiche Begleitung
erzlichen Da'nk

Hinterbliebenen

zu ihrer letzte

im Name

der Soh « :

Johann Ehret.

auf dem Stock
irü schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag , de « S . Novdr.

1816 , vorm . 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrafenweiler aus Sraats-
wald Abtlg . 47 und 61 ob . und
Unt. Brand , .59 Unk . Buchmiß , ) 19
Heidelbeermih , 138 und 143 Unt.
u. Ob . Alrverhäng, 139 und 144
Unt . und Ob . Dreilachenstem : Rot¬
buchenstammholz in 18 Losen ge¬
schätzt zu Fm . : 5 l . , 40 II . , 148
lk! . und 194 l V . Klaffe . Angebote
ausgedrückt in Mark und Pfennig
für den Fm . jeder Klaffe in den
einzelnen Losen , wollen spätestens
bis zum obengenanntenTermin beim
Forstamt eingereicht werden . Er - ,
öfsnung derselben um 10 hl Uhr un
Schwanen in Pfalzgrafenweiler.

Losverzeichnisse nebst Angebots¬
formularen und Vcrkaufsbedmgungen
von der K . Forstdirektwn, Geschäft¬
stelle für Holzverkauf , Stuttgart.
Nähere Auskunft durch das Forstamt.

von Nadelholz-
Stammholz und
-Stangen sowie

Forchen-Stempel
im schriftlichen Äufstreich

Schornbach.

I .) Stammholz aus Döbele Abi.
Kohläcker, Vorv . Steinbucket und
Steige , 370 Fm . ! . tt l . 50 17 .— V i.
Kl . Aus Krrnerrhslz Abt . Oberes
an der alten Paßstraße , 30 Fm.
lll. 200 Fm . jV .—VI , Kl . 2)
Stangen . Aus Töyele Abt . Vord.
Steinbucksl. Steige , EschenteicheiHaide
ca . 300 Baustangön, 400 Hagstangen
400 Hopfenstangen. 3 .) Forchen¬
stempel 3 —4 lang , aus Döbele
Abteilung Hohsfichtea ca . 180
Rm . , aus L «mgcnhardt Abt . Zigeuner¬
buckel ca . 120 Rm . Die .Angebote
sind spätestens bis jDienstag , den
Sl . Oktober , vormittags 11 Uhr
auf der Forstamtskanzlei, wo sodann
die Eröffnung siattsindek, einzureichen.
Losverzeichnisse etc . durch die K.
Forstdirektion , Geschäststelle für Holz¬
verkauf , Stuttgart.

Akt
Zinn

Mesfittg
sowie

! Nd UV. Hauslumpen
>karrst z« de« höchsten Preise»

Paul Zannasch
A l t e n st e i g.

verkauft billigst

Hugo Bücking

Alädchen
Z . Mrchherr

, Ditlsteiner 20 Pforzheim.

Aliensteig.

Ohne Marken
gut reinigende fettfreie

t r e n st e i g.
Deutsche»

18*
1 Stück 20 Pfg.
6 Stück Mk . l . lO

12 Stuck Mk . 2 .—
wieder - u habe . ; bei

neue Ernte ! Ehr . Burghard jr.
empfsthlt in frisch eingetroffener ! Fx FlaM . C0lM10r.
Sendung l ^

G . Strobel. !

_ sollten stets Wykert - Ta - W
^ hielten greifbar sei --, om sie W

bei Husten , Heiserkeit oder W
Katarrh zu verwenden . W

Z Wohlschmeckend und wirk- M
-_ Z sam ! M
MZ Zn allen Apotheken
- I und Drogerien Mk. 4 . -

4- ' .̂
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